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Unb bartrt, mie feierlich erfc^oU bie UTu=

(if bet ber cEinmeihung ber Brücfe. drad}=
tenmäbchen mit Slumenfträufjen, ÎTCtnt=

(tränten mit IDeihrauchfäffern, (rembe Be=

legationen unb (Säfte, bie Begierung in cor=

pore, flaggen unb ^ai^ne, Babioleute unb
geitungsreporter. Bun mar ber Bieget ge=

fprengt, bas dal geöffnet, frei für ben gro=
jjen Strom ber IDelt.

Bur non einer einigen £}in= unb Bücf=

fahrt auf biefer fütjn gefpannten neuen
Brücfe fei t^ier noch furj Beriet getan.

2ln einem jauberig gellen ÎÎTaienmorgen
fuhren 3mei Buto com dal hinauf coll con

fröhlichen (Sefichtern. Befränjt mit meinen
Bänbern unb lUaienblüten. Die Familie
com Efochboben fchmenfte ihre dücher im
froren IDinfen, unb ber dobelminb blies
fräftig hinein.

2lm Bachmittag bes felben dages famen
bie IDagen mieber über bie Brücfe 3urücf.
froher noch bas Sachen, übermütiger noch
bas 3aucf!3en unb Singen, din meiner
Schleier füllte bas Bücffenfter ber breiten
Baroffe. (Ein lïïyrtenîra^ leuchtete über
einem glücflidjen (Sefichtlein, bas (ich an
Baftis ftarfe Schultern fo lieb unb traulich
anlehnte. „Dater", rief bie überfelige Braut,
„Dater, fchau Beine Brücfe, fie führt uns
ficher ins (Slücf unb trägt uns mieber, menn
mir coli 3reufre 3U heimfommen.

— (Enbe —

Dr Habel cfyuttfc

Br ifiäterbueb triibt b'Kinber ii,
miit über Stocf unb Stei,
unb miä-n-er meinb, s'miänb alli fit,
be fählib cifter 3mci.

Br Bäbel d?unb, oh je,
eh d?a-n-er niimeh gfelj.

Br 3egcr laift im tfäsli nah,
bur Bach unb ^älb unb IBalb,
er mucf tciä s'Biifimätter gah
unb eh bc hätt cr's balb.

Br Bäbel ehuitb, oh je,
eh cha-n-er uiimch gfelj.

2lm IBalbranb ftahb es Ciäbespaar

ganj nooch bett ob um Stüh-
<£h nimmt cr's juecbc-n-unb bim ^aar
gib äs ihm grab e S<hmuh.

Br Bäbel chunb, oh je,
eh chammc niimch gfclj.

Und dann, wie feierlich erscholl die Musik

bei der Einweihung der Brücke.
Trachtenmädchen mit Blumensträußen,
Ministranten mit Meihrauchfässern, fremde
Delegationen und Gäste, die Regierung in
corpore, Flaggen und Fahne, Radioleute und
Zeitungsrexorter. Nun war der Riegel
gesprengt, das Tal geöffnet, frei für den großen

Strom der Melt.

Nur von einer einzigen Hin- und Rückfahrt

aus dieser kühn gespannten neuen
Brücke sei hier noch kurz Bericht getan.

An einem zauberig hellen Maienmorgen
fuhren zwei Auto vom Tal hinaus voll von

fröhlichen Gesichtern. Bekränzt mit weißen
Bändern und Maienblüten. Die Familie
vom Hochboden schwenkte ihre Tücher im
frohen Minken, und der Tobelwind blies
kräftig hinein.

Am Nachmittag des selben Tages kamen
die Magen wieder über die Brücke zurück.
Froher noch das Lachen, übermütiger noch
das Jauchzen und Singen. Lin weißer
Schleier füllte das Rückfenster der breiten
Karosse. Lin Myrtenkranz leuchtete über
einem glücklichen Gesichtlein, das sich an
Bastis starke Schultern so lieb und traulich
anlehnte. „Vater", rief die überselige Braut,
„Vater, schau Deine Brücke, sie führt uns
sicher ins Glück und trägt uns wieder, wenn
wir voll Freude zu Dir heimkommen.

— Lnde —

Dr Näbel chund

Dr Hiäterbueb triibt d'Riuder ii,
wiit über Stock und Stei,
und wiä-n-er meind, s'miänd alli sii,
de fählid eister zwei.

Dr Näbel chund, oh je,
etz cha-n-er niimeh gseh.

Dr Jeger laift im Häsli nah,
dur Bach und Fäld und Mald,
er mueß wiä s'Biisiwätter gah
und etz de hätt er's bald.

Dr Näbel chund, oh je,
etz cha-n-er niimeh gseh.

Am Waldrand stahd es Liäbespaar

ganz nooch dett ob um Stutz.
Ltz nimmt cr's zueche-n-und bim Haar
gid äs ihm grad e Schmutz.

Dr Näbel chund, oh je,
etz chamme niimeh gseh.
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